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« Kleine Zeitung sürseilige Leser-.
"'Q Der-Rei-Z«srat hat« den von ihm erhobenen Einspruch

..- n· den esehlnß des Reichsrages zutiictgezogen, das
n ranfniahmebetfahren für- die Urteile der baherischen
colksgerichte zu verlangen. . .

Q Die«-sdllborlage der Reichsregierung wurde im Reichsrat
weggenommen unter Ablehnung Der preußischen, sbayerischen
, nnd badischen Abgnderungsauträge.

« Amundsen ist von seinem Nordpolslug mit seiner ganzen
xzssiannschast nach Spr bergen zurückgekehrt. Die Expeditiou
„hat ihr Ziel, den Not pol.· nicht erreichen können.
· ·«.Jn Amerika, ist der bekannte fortschrittli e Senator
J,Lit olletke gestorben der bei der le ten rä dentenwa l
“Mit 'D'terie, aber unteria«. tz P h

«.·«JsOUk-teichs ""I·i-ote.«
» Von besonderer do itischer Seite wird uns zu der be-

»,,-.L Isntgegebenen franzö schen Antwort aus Deutschlands
‚1‘; icherheitsvorschläge geschrieben: _ -
_ »Man fragt sich ganz erstaunt, wenn man in die Note

atttjhnnr hineinsiehti Jst denn diese Note nicht die Antwort
h«k’fi-str«a««ni«rseichs«a»uf«unfer Memorandum vom Februar
dieses Jahres?.Wie kommt denn Frankreich dazu, im
NOMnauch der alliiiertenMächte zu sprechen? Wir wissen
itdoch aus-den Verlautbarungen der e n g l isch en Presse,
iiisüßsmangdort in London« keineswegs einverstanden ist mit
tåtdemiVorgehen «Frankre.ichs,.daß sich-der Widerstand gegen
Musgnsweitgeshende englischeVevpsslichtungen auf dem Kon-
Müttern. immer wieder verstärkt, daß der Staatssekretär
„ms Answärtigen Eh a m b e r l a i nifürseine Geufer Zu-
nstsggonamBriand keineswegs dieZuxstimmung der anderen

igrsalriuttsmitglieder gesunden hat und.daß,mans.wegen all
tierischer-Schwierigkeiten die Aussprache über den.—Sicher-

itspakt nun im Unterhaus immer wieder bertsrgtshat
‚u gibnigenkfälltgegensnde Der Note Frankreich-selbst aus
»Oktave«-ihmkvoxaesnielten siliollespimd spricht nur neu sich.
--.·.·. Au .. Die englische Presse hat “nähmen vor. Ver-
Mutant.“ {ms-.bir Not-. über-. .d.exen..-Jtht11ts.-sie unterrichtet
;.-».-»«"wnr, naiverwei..e..darauf-aufmerksam gemacht, dasz die
Mer buche)Antwort .»vd·llerL,i-sten und F allstricke
MseW v»in·.n«rus3—.«diesen Bemerkungen der englischen Presse
z geht«-geben Denn einmal ht «dre»Note ganz. bewußt, e
»·.·J ejr;.»d».ie Porschlägedes der-Eichen Meinorandums hinaus,

. a. für »ein .d«etttich-sranzösisches Sicherheitsabtommcm
III-s FlIzsskåvsvedezösith Ansicht-bilden sollt der E i U-
7 "J. _ jt D e u tfchlan d,s in d e n V ö l k er b un d. »Und
H» Print die kSrtche noch deutlicher wird, unterstxeicht der
sz Nikel I·l in schärfster,Form,-« daß an irgendeine,.·anch nur
Ytkdse geriajgftesptxinderrngder Fiiesdeusverträge gar, nicht
«"’Wckiichts "erben «könnte." Jst das schon deutlich genua, so

« verbirgt sich im Artikel II ein kaum noch derbülltes

      
 

räd»zwa»rjgleich indem ersten Artikel, der die Voraus- -
u:

.6 .
· i

SchlsngleineEsx wird dortknäznlig davon gesprochen, daß «
titezusehliesienden Abkominetr ni zu ‘eincr Abänderung

der besonderen Bedingungen f"rr ·die..Anwenduug gewisser
» Vertragsbestitnmun en führen ürfe.« Das ist das S a n l -
Wiliköirsrxtchtdess ersailler »Vertrages. Wenn wir aber
PsspMsersSchlangerrichtden Fuß -«"auf" den Kopf setzen, hat
tsÆas ganzfe Sicherheitsabkommen überhaupt „feinen Wert.
EttiMidtUderurtige·-·Schlän’g-lein wimmeln recht zahlreich in '
faeflewmiäicht herum. LSo gleichnoch ein zweites Schläng—-
mäßig; Jst-der ganzen Note ist kein« Wort zu finden über
wir; feuWVerlangens—Fr.aukreichs, bon dem noch in den Iehren

«·«·nTageu.kbesondersviel-die«·Rede war, nämlich das Dur ch - .

sit-: maritime-dir -.durj · ·
.‚r wirddiesesiDurchmar chrecht aber; gleich-an zwei-Stellen
»-J ««ne;rlgngt:;.dnrch « den Eintritt Deutschlands in den« Bülkeri
-,3gx«hnnd,undkdurch seine bedingmtsgslose Annahme dessiirvlkev

-»; tm wie-drin ,13.-»M.ärz«,1925,z Der tdritter radiesrs Sta-
"" Eistspni stzblosi durch;,53. « ts man nämlich -.ein--.D1txct)maxschte , ·
i3 gsi heinland»·sdndern.durch gaiszzzDeuts laud in fich.
‚m _ soean haben»«wir unsere chekqnnten Be euren gerads

· fdiesenilzatzggrahheu geltend gemacht Und weiterhin
unr-«sich.,selbst, ",.s"o·ude-.it·r auch jeden

IX t« d) edsgexichtsb. . . Mögest-m
nd der Tschechos

. - es « . .KIND-irren
« er El

_ ichi
Einer die-s VersaillerZB rtxages zum-» Gararktett«

e »enj.·,dre,«wir mithin} e'n ä
« koivakei abschließeu wo en. Das

heißt, sich dieMHöglichkeit eines jederzeitigeu Eingriffs in ‑;

das Rheinland.« Tatsächlich

bru- i.atw/ entsprechend »dem-Schreiben des meiner-»

«
-

Iuseiuanderfetktingenf Zwischen jusn s« und- unseren öst-—
5. stehen rirr»tr·l·),b···airei·ie verschaffen.

W? tigspüiikt all·"un«serer Vorschläge gemacht ngem von
U « ·rinkreich nicht anerkannt ···wird,« n'änili Der
M- e" enseitigkeit und der- Gleichberechtig un

« ' J . - « . , ‚. . .. .. ‚ _l°

“"Gie’ t man sich das-deutsche Meruorandnmam so rft uner -
Ncsexjkätsbunkt in den vier Vörschlägendfieses Schriftstücked

UNDER e· in. der 'e’in'en. oder ;anderen „übe;
ROBE- énI sinnten Frankreich k« mbi iert sie nicht« sondern
UH "68i ei’i" leich alle «vi«er"«äus«·eiujnal,. unrlpeitere Forde-
“m ‘ngjhagani. auszubauen. «·"»Ob« Aq- ·--n« ein ul ycxra gsnsgnjgleichzit e· Inkraft-
Ethkeiemy 'er « Berti "g«e," «min ‚alio'‚.iv'ef'eä;iöäir diej- Unsi-

."l»t is—.«am-» ein” ..tld k ists-H ·
' 312} Ich heißer iäieflfigälämu-‘f. -s .. xeßegijquåen d , 5.? WITH-ist. .‑ c

- .' .«n:»aa·

' i Lief-, 1.5.. ‚r ä;
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« . » » _ paar kritischen Bemerkungen ·weisrsn

tsiksdarllsshiu," daß jener Gesichtspunkt,- den·—tvir«·jzum· Aus- «
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- E rss d) ein i täglich . mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und III-.

. l süniertageri. — B ran g s p r e I 5 : wöchentlich 35 Pfg» monatlich l,45 Mk ,
7 durch-: die Post 1,40: Mir ——- Jm Falle höherer Gewalt,- Betriebsstörung

.33 Oder- Streik haben Die Bezieher keins-Anrecht auf Nachlieserung
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Sonntag, den 21. Juni 1925.

g für ias .‘Rieieugebirge.
I ·Anzeigenpreiv
Jnserenten 25 Pfg. die Zigcspaltrur Weinernte-Zeile 75 Pfg. bezw.
l.— cJl’tlr.,»lnbellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag « Etwaiger Nabatt
wird hinfallrg,«wenu der Betrag nicht innerhalb .i Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist ebenso erlischt derselbe bei Konnnrs od. gerichtlBeitreibung

Ferntpkerlter

 

Die sogespallene Petitzeile I5 Pfg-« für augwiirtige

 
Ird. —- stoutrtserttuoniot Scr. 67“ Greis-lau

44. Jahrgang
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Rechte haben, auf Die sie nicht verzichten, und Verpflichtun- E -
ggj von d·ene·rcil sie sichl nicht sreiruacheu können. Meier-1% - · »O- II] nk » I I

ange it )on mesr eine Hl)dra« denn sie besisl l P mmn f“ Ich « I
mähredre KVöps·e: llin gern ersten Sah wird das Sanktioris- E U na ä III? eben I
re it es er ai er iertrages und der Geufer Abmachuus W. mm“ st« l ‑ h l.
gen anzfrerhterhaltern aber auch die Bestimmungen aller E um"? I Arm-Busch ers 5d} E
jener s erträge, die Frankreich offen und geheim mit den . . « I

Olstmächte n abgelslchlosseu hat. Das alles soll aufrecht: E Zwelgstelle Märmbrunn I. 3K. E

er)aIten werben. nd noch einmal wird unterstrichen
Daß keiner der alizuschließcuden Verträge die Rechte nur i E ZEIT-WITH IV 13 E

erpfli Jtungen berühren darf, die den Mitgliedern des .

Völkerbuudes aus dem Völkerbuudslatut ernmchfen. Uur - gemspwcher 248 =
wenn nin dacrlrebenckdas Verlangen hält, daß diese Vers I Bottich-IMMEN- YWHIUU HZYUY E
träge an ) no ) dur ) den Völkerbuud garantiert werdet s od b k-Gs k , I:
sollen, so ist das wieder ein Schlänglein; denn der Völker- I 3&2: sp an w on n E

bund würde mit Stimmenmehrheit entscheiden können I I-
IIIIIIIIIIIIIIIIsssssssssssssssssssssss -

ob irgendeiner der Kontrahenten dieser Verträge ver
tragsbrüchig geworden sei. Das schließt wieder das Ju-
krasttreteu aller Exelutiviuasznahmen in sich, wie sie fiel
auf dem Art. 16 des Statuts aufbauen sollen. Auch hierbei
ist daran zu erinnern, daß nach deutscher Auffassung ein
Schiedsgerichtsverfahreu mit endgültig bindendern Sprurls
nur für Konflikte in r i ft i fch e r Art-möglich ist, während
bei Konflikten politischer Art, also solcher Gegen-
sätze, die höchste Lebensinteressen eines Volkes berühren,
das Schiedsgerichtsberfahrenlediglich ein Vergleichsver-
fahren ohne endgültige Bindung fein kann. Frankreich
will diesen Unterschied nicht machen, will die Entscheidung
in einem solchen Verfahren immer als obligatorisch
betrachtet wissen, woraus dann bei Ablehnung der Ent-
scheidung Zwangsmaßnahmen fällig werden würden
Diese Zwangsmaßnahmen widersprechen aber genau sr
dem DawessVlan wie diesem die Sanktiousbesiinr
nungen des Versailler Vertrages widersprechen, weil sie
>ie wirtschaftliche Kraft Deutschlands erschüttern, ihr Be-
teheu an und für sich schon eine Bedrohuug mit schwerer
virtschaftlichen Folgen darste lt. -

Schon diese paar Bemerkungen zeigen. daß die fran-
zösische Antwort von unserer Regierung auf das aller-
-:iugeheudste bis in ihre letzten Folgerungen hinein geprüft
werden innig. Daß aber über dieser ganzen Prüfung dir
alles Folgende entscheidende Frage stehen-muß: Was
haben denn wir für Vorteile durch ein derartiges Ab-
iommeu nnd derartige Verträge?

f

Wann erfolgt die deutsche flimmert?
Halbaurtlichswird mitgeteilt, daß über den Zeitpunkt

derAntwort der Reichsregierrrug auf die französischesNote
lkroch in Ikeiiier "Weise-«bestimmt werden kann. Die Anss-
iiihrungen der französischen Note berühren-nahezu alle
richtigen Problem-e der deutschen Außenpolitik. Eskommt

daß diese Ausführungen zum Teil juristisch
außerordentlich kompliziert sind und in
manchen Einzelheiten auch zu Zweifeln darüber Anlaß
geben, wie die alliierten Vorschläge zu— verstehen sind. · Aus
diesen Gründen ist eine sachliche Stellungnahme »der
Reichsregierung zu der Note erst nach sorgfanister

in Betracht kommenden ·-U-mstände
denkbar. -

s

« »Es-ne « deutsche - offiziöse Stimme
· Jn einer weiteren offiziösen Auslassung zu der Nase

tvird ausgeführt, daß die sranzösische Antwort eiueRerhe

--:".-i1-vll«-ileuen« Momenten bringt. 'ßefonberß bedenklich er-

ichsme die Eisnführungdes Prinzips der Garanten in dem

.F«a·lle, wo es sich um De u tschlaxn d u n d« P o le n-·bzw.
um Deutschland und die Tschechoflowsakei
handelt Die Forderung einer HDoppelgarantie für .Polen
erkaum sein desutsches Erfordern-is ·Es sei nicht darüber

s-.--

Eh errenswns ist e ,
Tughemden.-Nachthenrden ,
.)Beinkleider, Oderhemden a’
lOberhemdersatz,- Kragen
,«Ma"nschetten, Firawalten J

.-Dauerwäsche "

III-imcumam; e
Jünhsmdemilinchthesnden
Hemdhosem Unterlailren

.Prin·zeß- und andere
.i.l.tuettiicke.. Nachtraan

Punkt-tret

Kindrrntüsrhe
Zenhemdem Nachthetndem finanzierten. Nachtriiclchen

Beinkleiden Prinzeszunlerrörke, Leibchen E

-«Erstlinggwösche ·
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gesagt,·wer zur Feststellung eines Verstoßes befugt sein
solle. Der in der Note versuchte Weg eines einziger-
Lösungsversuches für die verschiedenen Bestrebungen sei

auf Dem Wege eines bloßen Notenaustauscheu
kaum durchzuführen Von deutscher Seite würd:
alles mögliche getan werden, umiKlärung zur-Herbei-
führung dereuropäischen Befriedung herbeizuführen

(-

Französisches .Gelbbuch.
Über die Verhandlungen, die-· aus Aulasz des deutsches

Sicherungsangebots geführt wurden, hat die srauzösisclxsx
Regierung ein 30 Seiten starkes Gelbbuch ausgegeben
Es enthält 1. den deutschen Vorschlag, 2. eine um
derriots, 3. den Antwortentwurf, der am 12. Mai an
Chambserlain gesandt wurde, 4. »das Memoraudum von.
l9. Mai, 5. die sranzösische Antwort auf« diesesxxdorst 

« scher, Moment. als-»das

25. Mai, 6. einen Brief Aufl-en Chambserlains an Lord
Crewe, 7. einen BrieftBriands an den französischen Ver
seh-after in Londou,-8. ein«-Schreiben Elkarulterlaknsau
Briands und schließlich diessranzösische Zimmer-Innre T '
erste französische Autworteutwurf unterscheidet »sich Intim":
an einzelnen Stellen von Der endgültigen Antwort, Don ·
hält er im großen und ganzen die gleichen Richtiiuieks
inne. Der erste Antwortentwurf sollt-e nach Auffassung der

französischen Regierung von sämtlichen· Alliiericu unter-
zeichnet werden.

Auch das Londoner Auswiirtige Amt veröffentlich:

die Doknmente über die bekannten und vielbesprrrsjtIrren

Verhandlungen mit Frankreich über den deutschen Vor-

schlag für den Sicherheitspakt.

Arnundsene Füchse-ihn
Berliu, 19. Juni.

Das ikaum -noch-E-rhofste ist Ereignis geworden:
N o a l D A m uinds en. der --klihne Polfahrer, der Ent-
deckrr des Südpols, isr von seinem Nordpolfluge, der
grossen Sensation--des—«Vorsommers, ebenso plötzlich und
iiberrafchend wieser ausgeflogen war n a ih- S bitt ·
b esr g e n sz ur ürtsg e k-c h r i ‚ zurückgekehrt in - demselben

Augenblick, in dem amerikanische-, norwrgische und fran-
zösische Expeditionen ausgezogen sind oder aus-fahren
wollten, um den Verloreugeglaubtenzu suchen. Um es
vorweg zu sagen; Amundseuhat den P ol nicht
r r r e ich t , aber sein Flug- bleibt trotzdem eine der größten
Forfchcrlaten aller Zeiten.

Was hatte man in den letzten Wochen nicht alles ge-
nrunnaszt und geweissagl über die Möglichkeiten der Rück-
kehr des verwegenen Norwegersl Fachleute und Laien

waren an der Arbeit,.um -auszurechnen,- wann er alle r ‑

sp ä t e st e n s zurück seinnuüßte und wie lange er brauchen

ers-Es « «-«««.«s««:"«.«!t I -.
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Amundsen mit seinem Flugzeng

 
 

würde, wenn er Den Weg über das ewige Eis zu Fuß

oder im Hundeschlitten zurückzulegen genötigtsein sollte.

Und nun taucht da plötzlich vor Kin g s b ay in S p i h -

bergen ein ««R·obbenfä n.gers-chiff auf, und auf

diesem norwegischenRobbeufänger, der ES i oe n i v«, be-

findetspi sich tAmundsen .-«mit allen seinen «.- Begleitern, smit

Dietrichsonund Omdal,-i-ss—mit·-G-lsworth uud

R i is e r«--L-a r s e n. ksGsswarseinsshochWgtischer histori-
Heine. Schiff - in, die Bucht einfuhr. 



Alle Menschen; die bei der Ankunft zugegen waren, gerieten

in einen·wahren Freudeiitauinel und tobten »vor Be-

geisterung, und danii ertönten die feierlichen Klange der

norwegifcheii Nationalhvnine.
Der Polsahrer berichtet.

Nachdem der erste Vegeisterungsrausch verslogen war,

begann Aiiiuiidseii in seiner kurzen, luappen Art -—— denn

er ist kein Mann der vielen Worte —- zii erzahleiu w as

er erreicht und was er nicht erreicht bat. Die

Vorgeschichte des Fluges, der am 21. Mai, deui Himmel-

sahrtstage, begonnen hat, ist bekannt. Schon kurzvuach

dem Ausstieg gerieten die Flieger in einen so dichten Nebel,

daß sie die Richtung verloren. Acht Stunden

waren sie geflogen, als sie eine Notlandiing rorneljmen

mußten, weil der Beiizinvorrat bereits so zusammenge-

schinolzen war, daß er bei einem Weiterslng nicht für den

Riickflng ausgereicht hätte. Der Laisdiiuaijfsilatz tisar die

Wasserriiiiie eines großen Eisfeldes. Man

stellte fest, daß man
87%» Grad nördlicher Breite

erreicht und 160000 Quadratkilonieter tiiierforfifl)t«.sii«Ge-

bietes überblickt hatte. Jrgendein Festlaiid war zwischen

Spitzbergen und dem Nordpol nicht gesichtet worden. Bald

nach der Landung fror der »Landungsplatz« zu nnd die

Flugzeuge saßen im Packeis gefangen. Es begann eine

Zeit unendlicher Leiden, ein vierwöchiger Kampf uniform

drohenden Tode. Vom ersten Tage an mußten die tailizhen

Nationen auf 300 Gram m pro K ops herabgesetzt

werden, und, also atisgehungert, begann man mit der

schier nicht zu schaffenden Arbeit. die festaefroreneu Flug-

zeuge wieder flottzumachen. Schließlich konnte das· Flug-

zeug N. 25 aus dem Packeis befreit und zu einem miprok

visierten Startplatz abgefchleppt werden. Am 15. txzuiii

begann dann ,
der Rückflug.

Die Ladung war stark vermindert, das (Stettin! fast ganz

entfernt worden. Aber trotzdem mußte man schon nach

35 Minuten Flugzeit von treuem landen -——— mit einem

Restvorrat von 120 Liter Benzini Wieder herrschte Nebel,

so daß sich, was darunter lag, nur schwer beobachten ließ.

Was die nächsten Stunden. die nächsten Tage bringen

würden, wußte zunächst kein Mensch. Da, in höchster Not,

kam aus B a a t s f i o r d der Robbenfänger ,.S j d e n i v«.

Die Flieger waren gerettet und konnten sogar

das freiaemachte Flugzeug an Bardspnehmem allerdings

nur für kurze Zeit, denn es todte ein Sturm, und man-zog

es vor, das Flugzeug auf dem Landeise der Lady«--

Franklin-Bucht, die man anlies, festzuuiachsin mit

der Absicht, aus Kingsbah neuen Betriebsstoff zu holen
und mit dem Flugzeug später abzufliegen.

I

Das Endergebnis-.
Die Flugexpedition zum Rordpol hat somit vorläufig

ein Ende erreicht —,vorläufig nur, .oenn man darf sicher

fein, daß sie später einmal wieder aufgenommen werden

wird, ganz gleich von wem: von Aniundsen oder einem

anderen Forscher. Ainiiiidsen allerdings ist überzeugt, daß

eine Landung auf dem wirklichen Pol unmöglich ist und
ebenso unmöglich deshalb auch jeioe Gelegenheit zu ruhi-
gen. Beobachtungen und Lotungeu. .«

ZVUVVinIge bom Reichümi angenommen.
Eine Erklärung der Reichsregierung.

Der Reichsrat hat die Zollvorlage der Regierung mit
geringen Abänderungen mit 49 gegen 10 Stimmen bei
7 Stimmenthaltungen angenommen. Gegen die Zollvor-
lage stimmten Sachsen, Baden, Hamburg, Bremen, Lübeet,
Anhalt und die Stadt Berlin. Der Vertreter des preußi-
schen Staatsministeriums hatte den Antrag gestellt, die
Zollsätze für Roggen, Weizen, Gerste und Hafer auf 3 Mark
bzw. 3,50 Mark, bzw. 2, bzw. 3 Mark festzusetzen. Abge-
lehnt wurde ebenso der preußische Antrag, die Mindest-
zölle zu beseitigen, und zwar mit 36 gegen 30 Stimmen.
Auch Anträge der badischen und baherischen Vertretung
wurden abgelehnt. — . .

Die Reichsratsausschüsse hatten den allgemeinen
Grundsätzen des Enttvurfes zugestimnit. Doch waren sie
nicht zu einem einstimmigen Ergebnis über die landwirt-
schaftlichen Zölle gekommen. Jn der Reichsratssitzinig
nahm Reichsernährungsminister Graf K a nitz noch
einmal das Wort, um seinen Standpunkt darzulegen. Er
erklärte, daß die R e ich s r e g i e r u n g, falls den preußi-
schen Anträgen stattgegeben werden würde, es hierbei nicht
bewenden lassen könne. Eine Regelung im Sinne des
preußischen Antrages würde der Zollvorlage ihre Bedeu-
tung als geeignetes Instrument zum Zwecke der Handels-
vertragsverhandlungen nehmen und auch den Interessen
der Landwirtschaft nicht gerecht werden.

Reichsrat imd bayerifibe Belisar-richte
Zurücknahme des Einspruchs.

Den Einspruch gegen das vom Reichstag ange-
nommene Gesetz über Wiederaufnahme der durch Urteil
der bayerischen Volksgerichte abgeschlossenen Verfahren hat
der Reichsrat auf Antrag des preußischen Staatsministeri-
ums mit 36 gegen 26 Stimmen zurückgezogen ·

Für den Antrag stimmten außer den preußischen
Landesstimmen un den Stimmen derjenigen Länder, die
schon bei der vorigen Beratung sich gegen den Einspruch
gewendet hatten, sieben preußische Proviiizialstimmen, und
zwar folgende« Provinzem Berlin, Pommern, West-
preußen, Oberschlesien, Rheinprovinz, Schleswig-Holstein
und Westfalen. Hannover enthielt sich der Stimme.

Der Vertreter Baherns, Gesandter vo n P r e g e r ,
hatte sich gegen den preußischen Antrag ausgesprochen und
erklärt, daß der Reichsrat schon aus prinzipiellen Gründen
bei seinem Beschluß beharreu müsse, da eine Änderung der
Verhältnisse inzwischen nicht eingetreten sei. Ferner berief
er sich auf das Versprechen der Neichsregierung aus dem
Jahre 1922, nicht ohne Not in die Justizhoheit Baherns
einzugreifen. "

Gedeimerlai des brennt. Justizminssiera
Berlin, 19. Juni.

« san der heutigen Sitzung des Höfle-Untersuchuugsaus-
kchu es des Preußischeu Landtages spielte der Geheiuierlaß
es ustizministeriums, iraft dessen die Ärzte eine Entlassung

Dr. öfles aus der Untersuchuiigshaft glaubten verneinen zu
müssen, die Hauptrolle. Ein Vertreter des Justizministerinms
wies daraus hin, daß vielfach -

Fluchtmöglichkeit mit Fluchtverdacht verwechselt
worden sei. Eine solche irrtümliche Auslegung sei aber im-
Erlaß nicht beabsichtigt getreten. Man habe nur gemeint. daß-

«Frei1ichtbiihne. 

der Fluchtverdacht ausgeschaltet werden müsse. Ein
Fehler sei freili bei Herausgabe des Erlaffes gemacht werden,
nämli der, da man vorausfetzte, daß die Arzte mit den
rechtli en ingeii vertraut sein müßten. Jn dieser Beziehung
habe man ch getäuscht Auf Befragen erklärt der Vertreter
des Justizministeriums noch, Dr. T iele sei eine derjenigen
Personen getreten, hie Anlaß zur erausgabe des Erlas es
gegeben hätten. Wie er gehört habe, seien viele Klagen ü er
dessen

» geringe Zuverlässigkeit als Gutachter
eingelaufen. Weiter berichtet ein Vertreter des
Wohlfahrtsministeriums über das Zustandekommen
des Erlasses. Er erklärt, der Vorschlag des Wohlfahrtsministes
riums sei, was den Passus der Untersuchungshaft angehe,
dahin gegangen, zu bestimmen, daß eine Haftentlassang in
Fallen be onders schwerer Erkrankung oder naher Lebens-
gefagr in etracht kommen sollte. Das Justizministertum habe
die assung beanstandet und eine neue, dann in den Erlaß
aufgenommene, vorgeschla en. der sich schließlich das Wohl-
fahrtsministerium anschlo , zumal vom Justizininisterium
zwingende juristische Gründe vorgebracht wurden. Die Gerichts-
arzte hatten i ren besonderen Dank ausgesprochen für
diesen Erlaß, denn damit würden viele Unsicherheiten aus
der Welt geschafft. . .. .

Kritifche Lage in (Sturm.
. Neue Angriffean Engländer.

Die Lage in China nimmt erneut einen ernsten Cha-
rakter an. Die Verhandlungen in Schanghai, die zwischen
den Vertretern der chinesischen Regierung und den Ber-
iretern der Konzesfionsmächte zwecks Beilegiing der Strei-
tigkeiten geführt wurden, sind abgebrochen worden. Die
bon den Studenten entfaltete Propaganda macht lich
immer wirksamer geltend. Der Boykott gegen die eng-
lischen und japanischen Waren ist in vollem Gange.

« Jn Schanghai fand eine Demonstratioii von 15 000
Eeilnehmern statt, die alle ausländischen Reklamen ab-
ritten und den Lebensuiitteltransport nach dem Europäer-
bieriel zu verhindern suchten. Der Polizeifergeant Gavan
wurde mit 12 Beilwunden am Kopfe und an der Schulter
aufgefunden, die er erhielt, als er eine Reihe von Arbeits-
“willigen vor dem Angriff der Studenten zu schützen ver-
suchte. Jn Tschungkiang wurde der b r i t i s ch e K o n s ul
gezwungen, sein Amtsgebäude zu ver-
lasse n und seinen Wohnsitz im Lingmentempel zu
nehmen. Angehörige der britifchen Nationalität werden
in den Straßen der Stadt mit Steinen betvorfen und auch
sonst tätlich angegriffen. _

s...»
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Lokales unh Prodinzielles.-
Merkblatt für den 21. unh 22. Juni.

Sonnenaufgang 3*8 ist-C n Mondaufgang
Sonnenuntergang 8'“ 8" Mouduntergaiig 823N t9"N.

21. Juni. 1631 Kurfürst Georg Wilhelm schließt einen
Vertrag mit Gustav Sllhog von Schweden.

22. Ju n i. 1767 S ilhelm von Humboldt
1815 Napoleons Thronentfagung.

D Zur Wetterlage. _- -„ ’-

geb. a.—

Sie ani Ende der zweiten Juni-
. woche im hohen Norden aiifgetauchten Luftdrnckftörungen

breiteten sich schneller und stärker ans, als.man erwartet

hatte. Eng abgegrenzte nnd scharf ausgeprägte Tiefdruek-
wirbel zogen südostwärts und führten einen Wetterums

schlag nicht nur im Osten, sondern auch in ganz Nord- und

Mitteldeutfchlatid herbei. Weitverbreitete und zumeist
recht ergiebige Regeufälle setzten der Trockenheit, die an
vielen Orten der Landwirtschaft gefährlich zu werden
drohte, ein Ziel. Heftige Stürme richteten an der Küste
vielfach erheblichen Schaden an. Die Temperaturen gingen
allgemein sehr stark zurück; sie lagen am 18. Juni in
Mittel- und Norddeutschland zwischen 9 und 11 Grad
Celsius. Am 19. Juni drehte der Wind bis nach Nordwest-

nord, so daß es den Anschein hatte, als wäre die Sorte
der Tiefdrnckwirbel abgeschlossen. Immerhin sind noch so
zahlreiche Störungen vorhanden, daß die Besserung der
Wetterlage nur langsam Fortschritte machen dürfte.

E] Postkrcditbricfe. Wer eine längere Reife innerhalb
Deutschlands antritt, kann sich ein P O ftkr editbriefi
h e f t’ ausstellen lagen. Po tkleditbllese -·-- zuläffig bis zu
5000 Mark ·—-— mü en an volle 100 Mark lauten,
werden im ganzen deutschen Reichspoftgebiet eingelöst und
gelten ein halbes Jahr. Tiigliche Abholungen ohne Gebüht
bis zu 500 Mark gestattet, auch nachniittags und Sonntags,
solange die Schalter geöffnet sind. Als Legitimation genügt
jeder behördliche Ausweis mit Lichtbild und eigenhändigei
Unterschrift des Inhabers. Der Betrag des Postkredit.
briefes ist mit Zahlkarte oder durch Poftüberweisung an
ein Postscheckamt einzusenden. Die Gebühren betragen
10 Pf. für je 100.·M., mindestens 1 M. Außerdem find
für das Postkreditheft 30 Pf. zu zahlen, das vom Post-
scheckamt unter »Einschreiben« an die gewünschte Anfchrift
kostenlos zugesandt wird. Anträge auf Ausstellung von
Postkreditbriefen nehmen alle Postanstalten entgegen.

sie Ku.ktheqter. Heute Sonnabend: Geschlassen..
Sonntag abend findet eine Wiederholung her QiMMV
»Der letzte·Wa-lzer« von O. Strauß, welche bei der- Erst-
aufführung eine-n durchfchlagenden Erfolg erzielte, statt.
Montag abend wird der übermütige Schwan „Set wahre
Jakob«, welcher bisher immer Lachstürme hervorrief, wie-
derholt. Dienstag: Geschlosfen. Mittwoch am. lebtemnale
»Der fidele Sauer“.

Geweralprobe der Kr·u»mxnt;hübler
Die reizend gelegene Zwielicht-

btihne entspricht voll den Erwartungen. Die Hauptrollen
des Märchen- und Weihefpiels »Was ist des Deutschen
Vaterland?«, das vom Sonnabend, den 20 Juni ab zur
Ausführung gelangt, liegen m besten Händen. Frau Dr.
He,cht-Hirschberg ist eine vorziigliche Prinzeß Lomnitz mir

allem Charm in Spiel unh Glanz des Gesanges, und die
feine, sinnige Elifa von Radziwill hat in Fräulein Jo-
hanna Ktittner-Erdmannsdorf eine ausgezeichnete Vertre-
terin gefunden. Dazu das Vierblatt der Zwerge,
Krummhübler Bergkinder in all ihrer Lust usnd Laune.
sDas Weihespiel wird um so stärkeren Zuspruch habeu,als
ja den Hirschbergern und allen an der Bahnlinie Wohn-
haften durch die eingelegten Sonderziige zur Nückfiahrt
beste Gelegenheit gegeben ist. Sonderlich seien die Schu-
len nochmals auf den sVesuch des Heimatspieles hinge-
wiesen. Uns allen soll die Heimat neue Verkündigung
des Lebens und her Sonnwendshzoffnung werden.

Hagel in Niiedsertsschletsiem (Eigene
Meldimgen.) Jn den letzten beiden Tajgen gingen in der
niederfchlesischen Ebene an verschiedenen Stellen Hagel-

wetter nieder. So wurde in der Liegniiher Gegend bei

Waldan· größerer Schaden angerichtet und insder Stadt

selbst wurden armstarie Aeste herabgeschlagen. BeiBärss
--.v»kaach« Rretß Gotvhekgsirpahnam zersplitterte der Blitz

4‘ V. l4“ V.I
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Gemüse haben in manchen Orten nicht unbetritchtlicheit
Schaden erlitten. ·«T

Tu-. Hirschberg, 19. Juni. (Selb.stmord.) In

seinem Schrebergarten hat sich in letzter Nacht he._r 379ml):

rige Stadtdberselretär Hertnann Hoffmann erschaffen. b.
stand vor seiner Verheiratung. . Schwere sittliche, Verfeh-

langen, hie zu- feiner Verhaftung führen solltest, mögen
ihm die Waffe in die Hand gedrückt haben. ·-· ·

L aubau, 19. Juni. Die Puslsadern ausgeschnitten
hat sich eine hiesige, un«verheirastete, etwa 351ährigeDame.
Sie wusrde zur rechten Zeit aufgefunden und ins Wanken-
haus überführt. Beweggrund unbekannt.

Tu. Liegnitz, 19.· Juni. tEin fchlafenderjstadri
vater.) Als es in her letzten Liegniheireh Stadt-·
zur Abstimmung kommen sollte. die namentlich, vorgenom-
nieu wurde, kam es zu einem ergötzlichen «ijschenfall.
Als der Name des kommunistischen Stadtverordneten auf-.-
gerufen wurde, stellte es sich heraus, daß ers-auf seinem
Platz eingeschlafen war und erst geweckt werden matte:

L iegnitz, 19. Juni. (Eine seltene, Todes-«
ursache.) Heute verstarb hier ein angesehener Liegnitzer
Lehrer. Vor· einigen Monaten klopfte ihn während »der
Frühstückspause ein Kollege fchetzhaft aus die Schulter.
Darüber erschrak er, sodaß er sich in die Zunge biß- Da
er ein leidenschaftlichet Rauche-r war und auch an jenem
Tage die ihm liebgewordene Zigarre nicht missen wollte-
— vielleicht hatte er die Zungenwunde auch nicht gen
merkt —- zog er sich eine Nilotinvergiftung zu-, die schliess-
lich zu einer schweren Operation führte. Diese gelang.
Nach kurzer Wiederherstellung ist der Bedauernswerteinun
doch verstorben. _ " ,

Havna·us, 19. Juni. Jnfolge des Schwung-
radimfalles in der hiesigen Papieriahril mußten 60 HAV-
beiter entlassen werden, weil die Reserdemafchine sich als

zu schwach erwies. ;
Sie. Peterswaldau, 19. Juni. «(SchwereTu-

multszenen.) Zus schweren Tumulten kam es bei einer
Werbefeier, die der Arbeiter-Samariterbund im Saale den
Glogerei veranstasltete. Jm Verlaufe der Feierlichdeiteni
erschien eine großeiAnzahl junger Leute aus Laugen-·-
bielau und zwar in der offenkundigen Absicht« die Feier
zu stören. Aus ihren Redensarten war an, entnehmen,
daß es sich um kommusnistische Elemente hande die als
Stoßtriipps gegen sozialdemokratische Veranstaltungen anf-
geboten·waren. Es entwickelte sich "im Laufe des-Sinnes
eine schwere Schlägerei, in welcher etwatd Pe nen vers·
letzt wurden. Als die Polizei eintraf, hatten sich Tote:
Eindringlinge bereits entfernt, doch ist es gelungen/cm;
Anzahl der Störenfriede zu ermitteln. « -

_ S p r o t a u , 19. Januar. ils-In eigenartigen Umo-
uniall,) der des humoristischen 'tbetgetcbmadli' Usng «ents
behrt, ereignete sich dieser SZJM arui her Schaf-sich Spur-
MUÅFVEUWVL Der ClJfauffeur bemerkte h hlich Zwet
Haer vor dem Geist-sei. Während es dem e en genaue.
sich Nichtsele M Sicherheit zu bringen-, taufte? her mi.btte
mit einem Lisetten Sprung in das Arno einem, .pabei
wurde die Windschuitzicheioe vollständig zertrümmert-ways-
renb Meister Lampe tot in; einer Ecke des Autosbkleflmt
blieb. Der Auiolrnker iam‘mir einem nicht ganz getnheni
Schrecken haben,

Tu. Glo g an, 19. Juni.i tVevorstehrndej Einga-
. meinduug.) Die Stadt Glsogau ist wegen der (Eingeme-
hung angrenzender Bezirke
den in Verbindung getreten. Sie inbetrachtkkmnnwkdtm
Gemeinden Proschkau, Rauckchwitz und Zarkau desshalde
sich aber gegen diese Pläne direkt ablehnend,s"7fodaß N!“
bor einigen Tagen eine Konserenz einberief, an der.. auch
Vertreter der Regierung in Liegnitz und des Staatsmini-
steriums teilnahmen. Sa. hie Bebauung nach einigen MO-
tnngen hin fast bis in die Stadtgrenze vorgeschrssitten ist,
wurde der Antrag der Stadt von den Vertretztn der-zitte-
llörden · als gerechtfertigt anerkannt. Ob aber die Sitte"
schon soweit gediehen sind, »daß- die (Eingemeinhung Its-
geu den Einspruch- her Gemeinden und des Landkreisesxx

beschlossen werden. kann, erscheint aber doch 804),} streitet?
haft. Die Bildung eines Zweclverbandes wird Nivngö-

Aus dem Gerichtsfaal.
Firafiiauimer-Yitzuug. ·

- birtcbbere. den 19. Innersten
Jn der heutigen Berufungsinstanz wurde nochmals

gegen die Arbeiter Wilhelm Richter, den Weber-I Ostar
Altmann-, beide aus Friedeberg a. Qu. und den Reisen-
hen QB’Jlbelm Vaier, ohne sfesten Wohnsitz,.sämtlichrshie.rtn
Hale die wegen Einbruchs zu je JZ Jahr-· Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust vom hiesigen Schöffetrgericht ·"-ver-
litt-eilt worden waren, verhandelt. Sie Angel-« hatten in
der Nacht zum 23. 2. gemeinsam aus der Schankstube des-
Gastwirts Wagner in Giehren Fleisch, 400 ‘Btgarren'nnh:
Bigaretten, Liköre ritfw. gestohleu. Bei dem sBäckermeister-«
Gräulich waren sie eingestiegen und stahlen Wechselgeld..
Kurz, es waren vier Einbrüche mit allem ··Drum nnd-
Dran. Die Angekl. geben an, daß sie aus-Rot gethan-;-
delt hatten und bitten um mildernde Umstände, die dass
Gericht bei Altmann und Baier gewährt. Es hojysthtez
erste Strafe aus und verurteilte A.und B., die nur,-ganz;
gering vorbestraft sind, zu je I Jahr Gefängnissz« disk-M
wird A. 3 Monate und B. 1 Monat Untersqu au-
gerechnet. Die Berufung des Richter-, der schon mehrfach
erheblich wegen Diebstahks vorbestraft ist, wird verworfen.

——-

Bom Sinn des Sparta-. — "t
Keine Schaustellungen, sondern·Arbei.k-

Ungezählte Tausende nehmen in Deutschland für sich in
Anspruch, daß sie.etwas vom Sport verstehen-; kte nennen
sich womöglich Sportsleute unh man sieht sie auch unter!“
irgendwie wichtigen fportlicheii Veranstaltungen. »hei-
Boxka mpf ebenso wie beim F uß ballm-a«»tch-.kund
dem Sechstagerennen. - Mm

Eine bescheidene Frage: Jst das denn überhaupt
Sport, wenn sich bei den Baxkämp en ein paar-Berufs-
ioxer unter den Zukuer der Menge d e Nasen breltfchlsigen,
oder wenn beim Radrennen mehrere Bernfssahrer bis pur
äußersten Erschöpfung um die Bahn sausen. während das
Publikum, das für diesen Anblick s were Eintrittsg ider
hat bezahlen müssen, Bier trinkend un Zigaretten minus
ziisiehtit Jst das wirklich Sporti . . "

Ja, man kann sogar noch einen Schritt weiter geben.
und die Frage aufwerfen: „3 es wirkli Brunnen-»
im Stadien, das sich heute fast ede Großfta t zugele Hat, .
die L ä u e r angesichts einer nach vielen tausenden-z isten-.
den Wie cheaimenge um einen neuen Netord läutde « nnd
wenn dann.d,er Sieger-» wie das nur W oft'b‘pmet' Ehen ·

nit «.·i.)rer.-ii Eiteiiidergzznreitns

«
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m —:—-am Ziel infolge der überanstrengung ohnmaihtig
mamöglid) in Herzkrämpfen, zusanimenbrichti2 Jst das mitk-
lich Sport?

Man sehe sich doch nur einmal das Gesicht eines
solchen Siegers unmittelbar nach der überstandenen Glanz-
Ieiftung an: die Züge sind verzerrt, krampshast ringt er um
Atem und oft sieht es aus, als ob er zu ersticken diohe,
das Gesicht hat einen geradezu hilflosen Ausdruck, denn
der Körper lehnt sich innerlich gegen die iinmeiisihsiche
Überanstrengung auf; die ganze Erscheinung hat in diesen
Augenblicken nach errungeneni Siege, bis sich Herz nnd
Lunge einigermaßen beruhigt haben, etivas unbeschreiblich
iHåißziches an sich. Und das soll der Höhepunkt des Sports
e n

' « Gewiß, der Sportgedanke marschiert und gewinnt täg-
lieh neue überzeugte Anhänger Zu den Sportsleuteir dars
linan aber ilie und nimmer jenes Sp o rtbana use-u-
Ztu in rechnen, das sich auf den Rennbahnen und sportlichen
Wettkämpfen aller Art breit macht, jene Leute, die furcht-
bar viel vom Sport verstehen und alles besser machen wur-
den-die aber-selbst in‘ den allermeisten Fällen noch niemals
sssenen Sport praktisch ausgeübt haben, zu dessen Sachver-
ständigen ·und Freunden sie sich zählen.
-’· Der Sportgedanke marschiert nur dort,
Außenstehende aus Freude an der Sache

wo bisher
und ans der

Uberzeugung, daß der Mensch etwas für seinen Körper
tun muß, in ihrer freien Zeit sich sportlich betätigen. Wel-

cherart dieser Sport ist, ob es sich um Wandern, Schwin-
men,.sRuderu oder systematische Zimmergiimnastik handelt.

Der Bnreaiiniensch, der sich

;.dazu»aufrafft, jeden-Morgen eine Viertelstunde vor dein
« eöffneten Fenster gyinnastische übnngen zu machen, ist
sämdertmal mehr ein Sportsmaiiii als jener, der keinen
Voxkampf versäumt und sich bei jedem Pferde-rennen als

„bleibt dabei ziemlich gleich.

Fachmann aufspielt.
.-Um—noch einmal auf die Wettkänipfe zuriickzlikoiiilneu:

es wäre selbstverständlich durchaus falsch, sportliche Wett-
störnpfe unter allen Umständen zli verurteilen, aber wenn
»wir den Antth
..s»o müssen dabei

erhebenwollem ein Knltiirvolk zii.s«eiii,
ückfälle in Barbarei unbedingt veriiiieoen

«Iwe«rd"e»n·.»,-Zu ver-urteilen sind von vornherein jene Wett-
"känt"v.f«e, die« eigentlich gar nicht mehr Sport, sondern nur

flattern)“: fiub. Am krassesten tritt das bei Boxtänipsen
iiiidden Sechstagereiinen in Erscheinung, bei denen das
sportliche Aushängeschild ja doch nur eine schöne Geste ist;
«Idi»e· Veranstalter kümmern sich dabei gar nicht um den
ISPortjgedankestu ihnen ist es doch nur um den Profit zu
"tun, und wenn sie die Hoffnung hätten, mit einem großen
Bockbierfest mehr zu verdienen, würden sie lieber ein solches
veranstalten als einen internationalen Boxkamps oder ein
Sechstagereiiiien. Mit dem-Wesen des Sports hat alles
das im Grniide nicht das geringste zu tun.

« ’ -· Unsere großen Sportorganisationen werden gut daran
--tu»n,..bei den Wettkämpfen ihr Hauptaugeiimerk daraus zu
«rläten, daß diese nicht einseitig auf Rekordmeierei einge-
ste« thind. Woraus es vielmehr ankommt, ist die Erzielung
eines möglichst guten Mitteluiaßes. Wenn unter tausend
Sportsleuten siebenhundert Leistungen auszuweiseii haben,
die unbedingt über dem Durchschnitt stehen, aber doch noch
keineswegs etwas Alißergewöhnliches sind. so bedeutet
das fürs-den- sportlichen Gedanken weit mehr, als wenn

— lrnanderen Falle. unter diesen tausend drei oder vier ganz
grobe Kanonen sind, die sich die höchsten Rekorde gegen-

-..settig ftreitigzmachen, während die Masse der übrigen ge-
„Gabe sakdem-Durchschnitt.eutfs),riclit. Und dann sollten wirk-
Me- sportliche Verainftaltungen,sp..sofern sie. nicht als aus-  
ssssesprochene:-Werbeveranstaltu—ngen gedacht sind, in« der .
Erwmssacheidor einem Zuschauerkreis fachkundiger aus-
klibenders Sportsleute abgehalten - werden. Bloße Schau-
sksfellungen«-sollten»nur dort stattfinden, wo sie hingehören.
-"-«:«--«Wen-n derSport überhaupt einen Sinn hat, dann den,

bis-treuen -rastlofer Kleinarbeit der körperlicher Ertüchti-
sung- des einzelnen-und damit auch der Gesamtheit zu

ihnen, und das einzig wesentliche dabei ist, daß möglichst

sßder sich selbst dabei aktiv betätigt, dann werden die

i

mmgften Auswüchse vorkommenz

-· « · “Nah and gern.
F. O.

l, - . - .
s. ”'30 Deutsche Hut- und Pelzausstellung Jn D r e s d en

die Eröffnung der Deutschen Hut- und Pelzaiis--
statt. Nach der Festrede des VerbandZvorsiizeiiden- llu

onzckzieiffekBerlin überbrachte Dr. von Buch die
Grüße s sä sischen Wirtschaftsministeriuins. Ober-
dürgermeister B üh e r begrüßte darauf die Versammlung
imNamender.Stadt Dresden. Jm Anschluß an die Er-
Öffnung san-d einEmpfanig im Rathaus statt.
»O Fleischvergiftungeu. Der Baumeister Ziegel-
inasier aus Genderkingen, der in München arbeitete, er-
tranktesnachdem Genuß von Schweinefleisch. das er in

. n - .,
link-theatr-

T. seieiTWarmhruun
« Sonnabend: beschlossen

i Soiintag,.—.7,30 Uhr-

, Grosser Lacher-teilst

Es ins-inK
O
- i-

- Hist-

R. Schlemmen
Bad Warmbrunn

Dei letzte Mal-ei
..;:;I _. Oder-ehe von O. Strauß.

. nenne—.- Mntag,»-7-s.30 Uhr:
· sckikösster hundertmal

illimiti. Atelier
empfiehlt sich

n'a wahre jakob
Schivauk in drei Akten

« um Franz Arnald lind E. Bach

Dienstag- Geschlosseu.
„1: Miuivoch, 7,30 um:

zur herstelluna
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O Bergwerksunglück bei Eislebeu. Auf dem W o l ff s -
s chacht bei Eisleben ereignete sich ein schweres Schacht-
unglück, von dem eine ganze Kameradschaft betroffen
wurde. Zwei Bergleute wurden getötet, die
anderen schwer berlebt. über die Ursache ist noch nichts
zu ermitteln gewesen«

O Ein Jubiläum des Berliner Ve '. rlelrf’. Vor ekle-iJahren, am 22. Juni 1805, wurde iil B eerl i n die fe rthgZtrda ß e n b a h n dein Verkehr übergeben. Es war einefer eeisenbahn, die eine acht Kilometer lange eiugleisigeStrecke — vom Kupfergraben bis sii · « sSchloß — befuhr. J z in Challottenburgei

O Absindung für die Eltern Dreiiers. Die Eltern des
wegen angeblicher Sabotage im Sommer 1922 von den
Franzosen verhalteten lind zum Tode verurteilten W il lv
Dreher, der kurz nach seiner Begnadigung an den
Folgen seiner Gefangenschaft starb, hatten gegen das Reich
aus« Entschadigungsanspriiche geklagt. Diese Klage hat das
Reichswirtschaftsgericht dahin entschieden, daß an die
Eltern eine sofortige A bfind ung von 500 M. und
eine v«ierteljahrliche Rente von 111 M. zu
zahlen sind.

O Schwere Autounsälle. Zwischen E b e r ste dt und
B i r k»e u b ach an der Bergstraße iiberschlug sich ein Auto
und Eurzte die Boschung hinab. Der Führ-er des Wagens,
der Sohn des Jiigeiiieurs Reiiihardt aiis Frankfurt
a. BL» wurde gsetotet, der Jugenieur selbst schwer verletzt.
—- Jn M ittelbach bei Chemnitz prallte ein Auto in
Wälxanahrtngejgen eiiiåzn Bäum. fDer einzige Jnsasse des

so, ei un er an eamter a s ' ·hierbei ben 50b. g u Chemnitz, erlitt
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C) Das Tasclsilber des ehemaligen stroliprinzeii. In iei
Berliner Etadtixerordiletenversaniinlung wurde der sozial-
demokratische Antrag, der die Auslieferung des von den
deutschen Großstädteii dem ehemaligen stroiiprinzen ali-
täßlieh seiner Verniähluiig geschenkten Tafelsilbers verhin-
dern wollte, abgelehnt. (Das Tafelsilber ist bekannt-
lich erst vor kurzem fertiggestellt worden und kann deiii
Kronprinzenpaar daher erst jetzt überreicht werben.)

O Der Protest der Hunde. Jn A p old a findet alljähr-
lich iin Juni ein Hundemarkt statt, der mit einer Art Volks-
feier endet. Da in diesem Jahre der Markt mit Rücksicht
auf die Hundesperre verboten wurde, veraiistalteten die
Hundebesitzer mit ihren Hunden, die in Wagen mitgeführt
wurden, einen Protestzug, an dem sich auch die Jenenser
Studenten in vollem Wichs beteiligten. Die Hunde gaben
ihren Protest durch gewaltiges Gebelle kund. Auf einem
von alten Millionen- und Billioneuscheinen eingerahmteu
Plakat, das im Zuge mitgeführt wurde, war zu lesen:
»Nieder die Hundesperre, hoch die Aiifwertuiig!«

_ O Gesiihnter Mord. Hing e richtet wurde in
Ko burg durch Scharfrichter Reiudel aus München der
JUjährige Max Schneider aus Neiisang bei Stein-
wieseu, der am Osterfest in Neusaiig seine Geliebte, die
Ztiekeriii Barbaia Simon, e r m o r d et hatte.

O Eine fürstliche Liebeslieirat Die Priiizessiu Ma-
salda von Italien, eine Tochter desiialieiiischeu
diönigspaares hat sich mit dem Prinzeii P h i l i i‘ p o o n
H esse n, dem Sohne des verstorbenen Prinzeu Friedrich
Karl von Hessen und der Prilizessiii Margarethe von
Pieiißeiu der Schwester Wilhelms Il.,«verlobt. Die italie-
nischen Blätter betoneii, daß es sich um eine Liebesheirat
i)c;lidle. (Es war wiederholt berichtet worden, daß die
Zgjädhi·i)ge Prinzessiu den belgischen Throusolger heiraten
chk e. « " s

O Furchtbare Bluttat in Polen. Jn r) gierz in der
Wojewodschast L o d z wurde die fü n fk ö p f i g e F a -
in ilie des jüdischen Toteiigräbers, uild zwar die (Eltern,

adoptierte Söhne, e r ni o r d e t.
Die Leiber aller Opfer waren ausgeschnitten und die Ge-
därme heraus-gerissen und auf das Antlitz des jüngsten
—Opfers, eines zehnjährigen Knaben, geworfen. Fünf ver-
dächtige Personen wurden verhaftet.

(E) 100 Millionen Dollar Sachfchaden beim amerika-
nischeii Eisenbahniiiiglück. Der durch den Eisenbahuunfall
bei Haclettstown verursachte Sachschaden wird auf 1c0  

_—
A

Millioneii Dollar geschätzt. Die
werden wahrscheinlich rund eine halbe Million Dollar
betragen. Die Untersuchung über die Ursache des Zug-
uuglücks ergab endgültig, daß den Lokomotivführer keine
Schuld trifft, daß die Verungliickten vielmehr Opfer eines
Naturereigiiisses geworden sind.

seiner Heimat in der Nähe von Donauwörth kaufte, Derart,
daß er im Krankenhanse verstorben ist. Seine Fa-
milienangehörigen und weitere fünf Familien liegen sehr
schwer krank danieder. Die Untersuchung ist eingeleitet. —-
Jn K ö s l i n erkrankten nach dem Genuß von S eh a b e -
s l e i s ch d r e i ß ig P e r so n e u. Lebeiisgefahr scheint
bei keinem der Erkrankten vorzuliegen.

O Der Damm nach der Insel Sult. Der seit einiger
Zeit im Bari befindliche Damm, der dsie Jnsel Syli
mit dem Festlande verbindet und der eine
Länge von 11 Kilometer besitzen wird, ist bereits über die
Hälfte, d. h. bis zu 5500 Meter ins Meer hinein fertig.
Jm Herbst 1926 soll der ganze Bau, ein Meisterweri
deutscher Technik, vollendet fein. Dann wird eine
direkte Bahnverbindnng geschaffen werden können, die die
deucthschen Bäiderzüge vom dänischen Korridor unabhängig
ma t.

O Schnee im Riesengebirge. Jm Riesengebirge siud in
den lebten Nächten reichliche Schiieefälle niebergegangeu.
Bei stürmischem Nordwest und Nebel ist Rauhreisbildung
zu verzeichnen, und die Temperatur hält sich auf dein
Nullpuukt.

O Ein historisches Automobil zu verlaufen. Das Auto-
mobil, in dem der österreichische Thronfolgei
in Sarajewo ermordet wurde, steht jetzt in Biwa-
pest zum Verkauf. Es ist ein Daimler-Wagen aus dem
Besitz des Grafen Harrach, der in dem ersten Jahre nach
dem Kriege in Budapest als Taxameter benutzt wurde.
Der geforderte Preis beträgt 700 Dollar.

O Die Verbrechen eines Arztes. Die französischen Zei-
tlingeii bringen lange Berichte über den Arzt Dr. P o n-
g r at in Marseille, der unter dein Verdacht steht,
mehrere seiner Patienten ermordet und
b e r a u bt zu haben. Der Beweis für die Tat ist erst in
einem Falle geführt, aber bie Verdachtsgründe für die
Annahme, daß Dr. Pougrat noch andere Verbrechen ans
dem Gewissen hat, werden täglich stärker. Jn dem Labo-
ratorium des Arztes fand man große Mengeii von Giften
und narkotischen Mitteln.

O Zur Vahnkatastrophe vou Hackettstowu in den Ver-
einigten Staaten wird gemeldet, daß noch zw ö lf V e r -
lebte im Sterben liegen. Der deutsche Bot-
ich a f t e r in Washington ist angewiesen worden, der Re-
gierung der Vereinigten Staaten das Beileid der
Reichsregierung auszusprechen."

Bunte Tageschronik. «
Hamburg. Jn Bederkesa (Hannover) schoß ein 16jäh-

riger Schüler seine 13jährige Geliebte nieder lind jagte fiel;
dann selbst eine Kugel in deu Kopf-. Der Zustand beider isi
hoffnungslos

London. Bei einem Ziisamnienstoß zwischen einem Auto-
oiiiiiibiis und einem Lastkrastwagenwurden 45 Personen ver-
lebt. Ein Mann ist feinen Verletzungen erlegen. _

London. Südlich von Khartum wurde dieser Tage das
größte Wasserstauwerk der Welt, der Nildanim von Sennai
Makwar. vollendet. Das Werk hat 12 Millionen ägnptische
Pfund gekostet-

Budapest. Jn der Friedhofstapelle erschoß sich hier dei
Hauptmann Jajtheiivs an der Bahre seiner Frau in. den-
Augenblich wo der Geistliche mit der Trauerrede beginnen
wollte. .

Newport. MacMillan hat seine Reise nach dem Nordpot
angetreten, um« nach dem Verblrib der Amundseli-Cxpediiion

in v can-tu

Schadeuersatzansprüehe

‚. ßirnburg. Die Verhandlungen gegen den Massenmörder
Angerstein beginnen vor dem hiesigen Schwurgericht am
it. Juli und sollen etwa acht Tage dauern.

Stuttgart. Jn Gegenwart von Vertretern der Reichs-,
Staats- und Geineiiidebe örden ist hier die Waiiderauss
itellung der Deuts en Landwirtschastsgesell-
ichaft feierlich eröffnet-warben.

Paris. Jn Perpignan sind nach dem Genuß vere.
dorbenen Speiseeises über 200 Personen erkrankt. Es sind in-
zwischen bereits mehrere gestorben-.
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ein tosiges, Jugendlrisches Antlitz u. blendend schön. Teint. Alles dies erzeugt die echte
.
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die beste Lilienmilchseiie von Bergmann a: 00., Barleben!

Junger Mann
. sucht ein hübsches

meblieneslimmer
event. mit Berpflegung in der
Nähe des Füllnerwerkes.

Saaten, tiiiftiqc

Mieiteiiiiiieii
—se s
finden so f o rt Beschäftigung

Erste Wannliiiiiiiiii

 

Die amtlich vorgeschriebenen .

Aus u. Ylimeldebloriiei
für Fremde sowie

Anschristen unter Nummer
e. 95 an die Geschäftsstelle t
dieses Blattes erbeten. Herman! tmneiter.
 

Biskuii- und Waffilfiiiiii

 

Mocheipxielifnuugen in Glorie-z
(mit zurrhfrhlag)

 
Semmersmos sen
(Einfaches wunderb. Mittel

teile jedem gern umsonst mit

m. H. LjAtti-aut-   Heiiigeuftedt (Eichsf.)

Freundliches, möbliertes

Zimmer
separat, nähe Füllnerwerk
ab 1. Juli zu vermieten.

Weihriilislitkiiftt 8, l. Et.  
entsprechend dem Beschluß des Fremdenheim -Verbandee
hält ständig am Lager

Hulhdruliierei II. gileisrhein -
‑ - e--Z:·«
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'_..;Warmhrunner Lichtspiele (Hotel „Preuss. Hof“)

Montag, den 22.Juni, 6 und 8 Uhr; Dienstag, den 23. Juni, 6 und 8 Uhr: .

 

  
»ng ggipeogmm'm; „IhONA“:

Öas kalte Herz. (Der Packt mit dem Satan) i Erzählung in 6Aitikcln.

Schauspiel in 3 Akten von W. tlufpisxii und A. Lands.

Für den Film bearbeitet von Walter Wasser-
mann und Fred Sauer. Regie: Fred Sauer.

Hiuvtiolli: Lya de Putty.



Montag, den 29. Juni. Erscheinen aller Mii-

 

. Juni, mittags 12,30 Uhr Abfahrt mit den ( .

wereins-Balcndcl« " Rädern nach Hirscheekg i116 Schützenhaus. giievsek ist Pflicht-.
F r e i w i i i i g e S a 11 1 t n t s r o 1 o 11 11 e. steilen, d. S ch U V e U 62i kug- »sechs FUMVIfchsd Mggktltrså m?“ -

.« i’ nd 1. Ulr Ver aniniluii im t a te en au e111 ° ° c
Igeusiztxii Erweide J, i g Volksbücherei des Bürtlekvekekns Bad chanutma „an

M.-G.-V. » H a r ni o nie“. Freitag, ben 19- JUUD W a t 111 blt 11 11 11 : Ausgabe ieben Montag .A m M o n t a g , d e n 2 2. d. M i 6..,on- a dem. 6A
Punkt V2 9 Uhr-, am ,,Schlef. Adler« Uebiiiigs- » ”P“ l/a4'-/:‚6 III): im ßemeinbeamt. U h r findet eine u e b u n g d e t Pf l i dit f e 11 e r ·
abend. Es ift unbedingte Pflicht eines jeden S d) U V e 11 g t j d °‑ 9“ 2I11'65aI1Iu11g b“, Gewmue.. auf w e h r —- A b t e i l u n g lll lA n f a u g; 3.1; u d) «

einzelnen Sängers, die zwei Proben vor der ber GierIrrgenfcbmbe erfolgt bellt! 2. 6d1utieIt= st ab e11 R —Z) _.. ftati. untretenunl. 6%.. 1111.: im

Ausführung zu besuchen. nieifter, Fiameraden Bruiio Liebig, Koiiditoråi Gasthof »Schlefifcher Adler«. Fehlende werden zur. Be-
SiJi'I‘i" V . 2 Zu . “(Mieten zur Becwsp am Eltenmarl'i Este bis 311111 30 6 195 ftrasfuiig herangezogen., Die Uebung- wirdx durch Sig-

i i a r- e r ein , As 9' . .. . nicht abgeholten Beträge verfallen der Schü- 11aIiite11 nnd Hnnenbläm burcI) einen leneeeaoeenen
auiig des Siamiradeii Waisen Sonnabend Beugung T b l' t b 5

2 Uhr -6 st r n e« Mittiv den 24 spuiii -on eanngege e11. . l11111 ' ‚ ‚ _ M J«-9« » H 11 111 ° i s , °°hⱥ · AS - 2. Die noch nicht eingereichten F r e m d en il b e a na ch-
Radfahrerllub ,,Silefia«. Sonnabend abend abends V28 Uhr: Probe des Gcniifchten t1111116iteuererriär’ningcn bi6 Mai b. J·

8 Uhr Kummers im Kiiiitft- und Vereins- Chors im ,,Schlef. Adle.r«. — Fre i t a gI , — nnd umgehenb innerhalb 3 Innen an 11116 Üemctubea
hause zu Hirschberg . Abfahrt der hiesigen den 26. Juni, abends V29 Uhr: Uebung-p- eimureicfycn
Teilnehnier um 7,08 Uhr mit der Eietirii abend im ,,.Schlef Adler-C .

schen vom Schloßplatz. —- Sountag, deii 21. » M i l i t ii r - G e i a 111 g v e r e i n: Nächfte Gefangftunde f Bad Warnibrunn, den 20. Sinai-1925.Der ’-— itmkrhrr 
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“—""'——" n'a-ca.30...“
_g'iI‘A_. » - .. - . . ; .. -. .. «im «sfwow"ff""6W

Nad1 vielen Mißerfolgen bin ich endlich von I OtOt - V

meinem in der Spritspatrone, Preis 1 ,00 Mk. i
iitieiiiiiatisciieii Leuten mem Bekanntmachung.

Generalvertretung und Lager: Willy Kahl, Breslau 15,
. Kailer Wilhelmstraße 5/7. Telefon: Ohle 9492. Wir haben Unsere «
in überrafchend kurzer Zeit befreit worden. Ein- Erhältlich in der Germanien-DrogerieHermann i
mal fagte man mir, es fei Ischias oder Hexeu- » G S häfts St ll 8:3"._

schuß, dann wieder Gicht und weiß der Himmel Jäschke’ Bad Warmhrunn e c e ex
 

was fonit noch alles. Eins steht jedenfalls fett:
Ich bin das Reisen los und fühle mich wie neu )

|

I

geboren. Millionen Menfchen leiden nun an dicker
in aåä?

fürchterlichen Krankheit. doktern herum, ver- Brunnenbau? C‘ebebr‘mgenr au s St el!u u gs . W

brauchen Medikamente aller Art, ohne endgültige , Ranalifation’ Kläranlagen, vernautsloxal

Heilung zu erlangen.
Aus Dankbarkeit erteile im koste-more Aus- mafierkraftanlagen in Bad Warmhrunnj

I ab 22.Juni 1925 «- «

kunft, auf welche Weite mir geholfen wurde.
Bitte Freikuvert beifügen. projektiert und führt aus sz

311911111111 Gitter-Juvenal Messe-se »M-
V. D. I.) Ia. Empfehlungen Fernruf 34 Hirschbergeötrgflrqzzn

l
« iWalter Jakob, Architekt f

Berlin- Göpenick‚ Dahletzekplatz 7. »

35jährige Praxis. (an der“ Salzhrueke) _. »F

verlegt und bitten. Bettellungen-gfiaieibiff
jeder Art liefert in gefdimadrvoiler

"I ü B Ausführung und zu billigiten Preiien

WARMBRUNNER NACHRICHTEN. abzugeben und Zahlungen zu leitt’en. '3

er . - « Besichtigung unseres neuen Niere”
m

M W S kaufsraumes ohne Kaumwrmg

a lt e r ie e r ‚  gcrngestattet. n

(i f. b 'gb”t ’ , V wem-M Pa'enile'tueines dervoiikommensien.-h G a s wenflk

e ll hoc vauge C ä i 5— Volksnahrungsmmelderßrgenwari · «
i931iharnhumnbnmiinriu611118137 -
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Bad Warmhrunn Z
Telefon dirs-UT -enthält1m Gegensatz zu vielen anderen so-

genannten Vollkornbmlrn IBICfli verdaulich
sämtliche Nährstuife, Hährsal'ze Stärke,empfiehlt fich zu Ausführungen jeder Art, wie:

Elfenbahnarbeiten, Brückenbauten, Wegebauten,
Ranaliiaiion, Gag- u. Wafferleitungen, Spren-
gungen, Draiiiagen, sowie sämtl. Manar-
und Zimmerarbeiten Uebernahme von
Neu- und Umbauten, Gartenbau. Aus-
führung von Nioellenients und Ver-
meffungen.Anfertigung v. Skizzen
Bauzeichnungen und Rotten:

. :-: « :‑: anicblägen. :-:

und Eiwelsssioffe desGEfl‘EldekOi‘IlS‚ .
unerreicht - « ·- unerrel « ?

blut: muskel; . L - andauerndrfbi. .-
knochen;geh1r1r g- Wohlgeschmack ;j77«·j

.«»F.,...,-. nackten-Eiland » - ärztlich empfohlen"; 75‘542;

bekömmlich. « "
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GiiiljligeikxDreher-T
für allgemeinen Mafchinenbaii «311111law
Antritt getarnt.

Comag, Cotthus.
In.nnun-l...-IIII-lnl-lllngplllüiI-ig
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Gibt zu haben in Bäckerei (Stoß, Bad Warmbrnnn,

Hermsdorfer Straße l7. —- Fernfpreiher Sir. 111.     
W.-.“

 

 

 

 

 

 

l « Sie bei . f ‘3—311151’.
“auf“! _1_1______nfere11 Jusenmuo . DER-Mit
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W
das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil

hat, und ihm allein verdankt

es seine gewaltige Verbrei-

Iungl Gewiß, Sie bekommen

häufig etwas angeboten, das

 

 

derv wwkliche—

»Jenseits-tun
.; Ist ‚ebenso gut“ oder gar „bes- spvssttesjnlsjodes auch das

XI I 5°": Pffsg'sfig‘s‘g"."°s' · « " « -- ' IMMSS . . {eiüueite Fahrrad
‑ⱥ. ff; sen 1e sie mc eirren: « i 12.! ·· » ‚

? Persil ist'das vollkommenste d SChnell‘ « N"Pl«·elsl 120.—« Mk.
         

   

„
n
e
n
n
e
-
‚
a
.

a
s
a
n
n
-
J
u
t
e
;  wiiihi‘iiiiil’äieiiäi‘at" fvnyöisi.h’ähmds‘dfim l«einrchiiessiich Eiab‘ä'u «

besseres! See‚‘6‘“
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. »........««;«;«iz«szzzzz;».zzz.W. «Hirschberg, Bahnhofstrasse 26“. hin;Ffl'die
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aller Art reist t und färbt.in vorzug- ·

licher Ausfuhrgnqschneit-und: “aber

Trauersachen'!tiititjieitm schrille I l

»Un10n««tttltitithth
. ‚missen-Brennerei » 1L

“wässriger-211‘311 reiten-«-
G. E.Mehnert',lilrscbberni Scbl.

*‘KGIKII'OIEHSleECHO“?
. Das heißt: Betreiben Sie systematische Fußpflege?

‘ Hierzu gehören: lPackun Kuklrol-Fußbad, l Dose
; Kukirol- Streupuder und i Sc achtet Kukirol-Hühner-

augen-”Pflaster
‚ « Mit diesen drei Präparaten, die zusammen nur 2 Mark Eh

. « kosten. können Sie eine richtlggehende Kukirol--Fußpflege— J
i « Kur durchführen. Ast-»

Ist Ihnen die Gesundheit Ihrer Füße diese Ausgabe X C

  

  nicht wert?
Sie erhalten alle drei zu einer Kur erforderlichen

Kukirol-Prägaraie in jeder Apotheke und wirklichen Fachdrogerte,
 

b tl t in d chsteh d n:
es mm a ex m m en e ‚ Stil-ste- Etablissement im dir-u ' .

. s « Fabrik: Mnhmrahenstr.‘ 12/13 i«i-cis amti- cis-IF
· Kronen-Apotheke K. Tschanter, nahed. Gnaden-drohe u. Langstruno. am WarmbrunnerPlatz.   "Schloss—Apotheke (Schlossplatz. _ « waMMuua: »MIU 811315“er

Woltwarengeschät't

, ..L9kQSPI-:Lko"gerle _thlossplatz. man:ru.p:rmp an.
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